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g,S8.41s. D«ltUkutmach»«s»
bet». Vergütung de» durch di« Besatznngstruppen
verursacht, n Schätze » nutz de » durch di « Besetzung

erlittenen Verlust«.
1. Für jede Forderung auf Erstattung >p >n Schäden

wird der zuständige Bürgermeister ein Aktenheft aufstellen.
Dieses Aktenheft wird angeben:

a) Name, Vornamen, Beruf, Alter des Antragstellenden,
h) Person oder Truppenteil , die für den Schaden ver¬

antwortlich gemacht wird.
c) Datum und Hergang de» Vorfalles , unter gleichzeitiger

Angabe, , b es sich um einen normalen Einquartie¬
rungsschaden oder ernste Vernachlässigung, schwere
Schuld oder strafbare» Vergehen handelt.

d) Höhe de» verursachten Schadens in Ziffer angegeben
unter Vorlage der nötigen Rechnungen oder auch der
Abschätzungen französischer oder deutscher Sachverstän¬
digen. Jeder Osktzier ist berechtigt, Schäden von
weniger als 100 Mark abzuschätzen. .

Handelt es sich um einen Fall , -wobei Personen
verunglückt sind, so muß folgendes Beweismaterial
vorgelegt werden:
1. Eine Bescheinigung des pflegenden Arztes , woraus

die Dauer der Arbeitsunfähigkeit zu ersehen ist.
2. Rechnungen des Arztes und des Apothekers.
3 . Eine Bescheinigung des Arbeitgebers , den wirklichen

Tagelohn, nicht den Slundenlohn , angebend.
2 Da» Gesuch auf Schadenersatz maß srbald wie mög¬

lich, spätestens « Stunden nach Abgang der Truppen dem
Bürgermeister vorgebracht werden, damit die gestellten An¬
sprüche vom Truppenkommandant oder vom zurückgebliebenen
Offizier geprüft werden können.

Der zurückgebliebene Offizier wird den Ort erst <5
Stunden nach dem Truppenadmarsch »erlassen. (Note F . B.
vom 11. 3. 19 des Admmistrateur» RüdeSheim)

Der Truppenkommandant muß zu jedem Gesuch im
Sinne de» j 1 Abs. b, c und d sein Urteil abgeben.

3. Im Interesse einer prompten Rückerstattung ist eS
notwendig, daß ein» Einigung zwischen Offizier und Bürger¬
meister zustande krmmt. Eintretendenfalls ist die Einigung
im Aktenheft zu vermerken, um einer Untersuchung durch die
Gendarmerie bezgl. de» § 1, Abs. b, c, oder auch einer
Abschätzung durch die Abschätzungskommisston in Wiesbaden
detr. Abs. d au» dem Wege zu gehen.

Sollte das Gesuch aas Schadenersatz dem für den
Schaden verantwortlichen Soldaten »der Truppenteil nicht
zugestellt werden können, so maß der Bürgermeister das
Gesuch dem Administrateur übersenden und die Gründe Vor¬
bringen, warum man den Antrag nicht direkt dem Beschul¬
digten zugestellt hat.

Ns kann hier bemerkt werden, daß der Bürgermeister
mit der Truppe durch den „Tecteur Postal " des betreffenden
Regiments portofrei korrespondieren kann, oder auch nöti¬
genfalls durch den B. C. M . in Paris.

4. Sollte mit der Truppe eine Einigung nicht erzielt
werden können und s»llte der Bürgermeister von derselben
keine Antwort erhalten, so wird er die Richtigkeit der Ab¬
sätzed und c durch eine schriftliche Erklärung von zwei
ehrenhaften und unparteiischen Zeugen beweisen müssen,
serner die Richtigkeit des Absatzes d durch Vorlage von
Quittungen oder Gutachten.

5. Der Bürgermeister hat über jeden gestellten Schaden¬
ersatzanspruch und jede getroffene Entscheidung Nachweis zu
führen. Er soll sür einen noch nicht erledigten Entschtdi-
gungssall ein zweite» Gesuch nicht einreichen, da diese»
Verfahren nur den Gang der Sache verlangsamen würde,
es sei denn, daß «ine Wiedervorlage der Schadensersatzan-
sprüche vom Administrateur verlangt worden wäre.

Rüdesheim a. Rh., den »7. November ISIS.
P e r c i n

Rittmeister u»d Administrateur.

Bekanntmachung.
Auf Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung

betreffenden Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses,
betreffend Auflistung des Rcichsministeriums sür wirtschaft¬
liche Demobilmachung vom 28. April 1919 (R .G.Bl . S.
*38) folgendes bestimmt:

Artikel 1.
Die Bekanntmachung Nr . LH. 180»/». 17 K. R . A. be¬

kiffend Bestandserhebung von Holzverkohluugserzeugniffrn
und anderen Chemikalie» vom 1. Juni 1917 tritt außer
Kraft.

Di, Meldungen, um die in der Betroffenen namentlich
^gegangenen Verfügung d»S Preußischen Kriegsministeriums,
Kriegs-Rohstoff-Abteiluvg Nr . CH. 730/iS . 17. K. R . A.
b»m 28. Dezember 1917 (betreffend Holzverkohlungsprodukte),
Ksucht worden war , sind nicht mehr zu erstatten.

Artikel 2.

B *t».: Drenuholz sür Krieg»b«schätzigt« usw.
Bedürftigen Kriegsbeschädigten und bedürftigen

Kriegerwitwen darf Brennholz aus dem Staatswald nach
Maßgabe ihres dringenden Bedarfs , aber mit dem Verbot
der Weiterveräußerung in jeder Form , zu 2/s de » sonst für
Minderbemittelte festgesetzten Preise» abgegeben werden.
Wo Geschäftsstellen de» Verbandes deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegsteilnehmer , städtische oder ländliche Fürsorgestellen
für solche oder ähnliche Einrichtungen bestehen, wirb deren
Vermittelung in Anspruch zu nehmen sein.

,Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Berlin , den 19. Oktober 1919.

. xez. Braun.

Abschrift sende ich zur Kenntnisnahme. Ich stell« an¬
heim, die oben angeregte Brennholzabgabe ans dem Gemeinde-
walb in gleiche» Weise statlfinden zu lassen.

Rüdekheim a. Rh., den 29. November 1919.
Der Sanbrat.

Klsiuhandelshöchstprcisefür Zucker.
Unter Aufhebung der Festsetzung vom 16. November

(Rheingauer Bürgerfreund Nr . 139 vom 21. 11 . 1918
und Rheingauer Anzeiger Nr . 138 vom 28. 11. 1918)
werden die 'Kleinhantzelshöchstpreisefür 1 Pfunö Zucker
anderweitig wie folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 1.10 Mk.
2. Würfelzucker 115 „

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
über Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. 12. 1914 in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. 1. 191b , 28 . 9.
1915 .und 23 . 3. 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 6 deS Gesetzes
betreffend Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Reben Gefängnisstrafe kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft . ■
Rüdesheim a. Rh ., den 1. Dezember 1919.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Kraft
Diese Bekanntmachung tritt am 8. Oktober 1919 in

Berlin, den 8. Oktober 1919.
> Der Reichswehrminister.

Die Kriegsgefangenen.
Clentenceaus Antwort.

In der Antwort auf die deutsche Kriegsgefangenen
Note weist Clemencrau  darauf hin, daß nach den
Bestimmungen des Friedensvertrages die Heimschaffring
ver deutschen Kriegsgefangenen dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages unterliegt . Jedoch stellte die deutscker-
ftits angezogene französische Rote vom 29. August ein«
raschere  Heimbeförderung aus Mcnscblichkeitsgrundcn
-n Aussicht. Die Heimschaffunghatte mit den Gefange¬
nen in England und Belgien begonnen, war aber rnrch
die Vertragsverletzung deutscherseits unterbrochen wor-
oen Die Rote hebt hervor, daß die französische Regie¬
rung mit der Nichtheimsendung keinen politffchen Zweck
verfolge und daß Deutschland die Unterbrechung der seit
August eingesührten wohlwollenden Maßnahme selbst ver-
schulde. Eine direkte Verantwortlichkeit der deutschen Re¬
gierung liege insofern vor, als sie nicht auf die Note der
Alliierten vom 1. Nov. geantwortet habe und die deut-
schen Delegierten, die zur Regelung der Vertragsbedin¬
gungen nach Paris gekommen waren , bereits zwei Tage
nach ihrer Ankunft wieder abqereist seien. Die deutsche
Regierung .suche sich der Gefangenensrage zu bedienen,
um die öffentliche deutsche Meinung gegen die Alliierten
und besonders gegen Frankreich aufznhetzen. Der Um-
stand, daß die deutsche Regierung, obwohl sie die Ver-
Übung zahlreicher Verbrechen zugibt, über die Ausliefe¬
rung der Schuldigen zu diskutieren sucht, ist unzulässig.
So . lange diese Uebel nicht beseitigt und die Schuldigen
bestraft seien, darf Deutschland nicht erwarten , in die Ge¬
meinschaft der Völker wieder ausgenommen zu werden
oder von den Alliierten die Vergessenheit seiner Fehler
zu erlangen.

*

Die große Sorge um die Kriegsgefangenen, nament¬
lich um die in Frankreich und Sibirien , führte Vertre-
tcr des Volkshundes zum Schutze der deutschen Kriegs-
und Zivilgesangenen . der Reichsvcreinigung ehemaliger
Kricgsgesangcnen und des Bundes deutscher Frauen zur
Befreiung der Gefangenen und ihrer Landesgruppen zum
Reichskanzler. Es fand eine ausführliche Besprechung
statt, an der auch der ReichskommissarStückten und Ver¬
treter anderer Ministerien teilnahmen.

Heimkehr.
Die Reichszentralstelle sür Kriegs- und Zivilgc-

fangene teilt mit : Sämtliche 1162 M a l 1 a -Gefangene,
einschl der Kombaitanten, werden am 5. Dezember ab-
befördert und treffen am 9. Dezember in Kufstein ein.
Für die Heimt Förderung der deutschen Gefangenen in
Indien wurde laut neuer Mitteilung der englischen Re-
gierung endgültige Anordnung derart getroffen, daß an¬
fangs Dezember der Abtransport beginnt.

Offe«er Brief des Prinzen Mnx. .
In einem der „Neuen Badischen Zeitung'' zur Ver¬

küpung gestellten offenen Brief Wendel sich.-Prinz M a x
bait Baden  wegen der Freilassung der deutschen Ge-
fanaenen an den Erzbischosvon Canterbu  r y.
Prinz Mar von Baden weist darin aus die verzwer elw
Sage dieser 400 000 Menschen hin, sür die die Helfe
kommen müsse, solle ihnen überhaupt geholfen werden.
Prinz Max von Baden weiß keinen anderen Rat , als
sich an einen Vertreter der Christenheit in Feindesland
zu wenden , da alle anderen Mittel versagt haben Ge¬
gen die für die Zurückbehaltung der deutschen Gefangenen
vorgebrackten Gründe erwidert der Br .esschrcilur:

1 . Er hoffe , daß es Verleumdung sei , wenn behaup¬
tet werde , dem Veraeltungsbedürsnis des französischen
Volkes sei noch nicht Genüge geschehen. Ihm feien Briese
von Frauen aus dem französischen zerstörten Geb.et be¬
kannt . die erklärten, die Leiden der deutschen Kriegsge¬
fangenen nicht mehr mit anschen zu können.

2. Zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete, für
die Frankreich die deutschen Gefangenen noch benötigen
will , wollen und können deutsche Arbeiterorganisationen
den nötigen Ersatz stellen. Selbst wenn aber das Un¬
denkbare geschehen und diese versagen würden, so wür¬
den sich viele deutsche Freiwillige melden, um die Ge¬
fangenen auszulösen . Die deutsche Regierung hat aber
erklärt , daß Frankreich bisher jeden Versuch einer Ver¬
einbarung über den Arbciterersatz zurnckgewiescn hätte.
Die Beschuldigung , Deutschland verzögere selbst dir Ra'
tifikation und damit die Heimkehr der Kriegsgefangenen
durch Bruch einzelner Waffenstillstandsbedingungen, sei
teils ungerechtfertigt , teils ' handele es sich um unerfüll¬
bare Forderungen , t ils würden noch' Verh-urdluugeu um
strittige Punkte ge' rt . Aber selbst wenn alle gegen
Deutschland erhoben.n Anklagen stichhaltig wären , sei es
unmenschlich und ohne Beispiel in der modernen Ge¬
schichte, daß die deutschen Kriegsgefangenen sür die Sün¬
den der deutschen Regierung büßen sollten. Prinz Mar
von Beiden wendet sich deshalb an den Erzbischof, weil
er stets gegen die Repressalien ausgetreten sei, die Un¬
schuldige träfen.

Clemencearr » Antwort.
In der Note Clemenceaus heißt es, nachdem der

französische Ministerpräsident die von der deutschen Re¬
gierung angeführten Gründe sür die vorzeitige Heim¬
schaffung der Kriegsgefangenen als nicht stichhaltig be¬
zeichnet hal:

Ohne auf die Einzelheiten der Ausführungen (welche
übrigens in mancherlei Beziehungen einer Berichtigung,
bedürfen inbezug aus Schleswig und Oberschlesienso¬
wie die balttschen Provinzen , wo Deutschland sich erst
entschloß, feine Verpflichtungen teilweise durchzusühren..
als es dazu angehalten und gezwungen wurde, inbezug!
aus Artikel 61, der bis zur Stunde noch nicht unterdrückt
ist, weil die deutsche Regierung immer bis zur __letzten
Minute wartete , um ihre Verpflichtungenaus moralischen
oder materiellen Druck hi« zu erfüllen, und aus die kühne
Behauptung , daß Deutschland aus seine Propaganda ge¬
gen die Alliierten verzichtet habe) einzugehen, will ich
mich nur inbezug auf die Auslieferung der Schuldigen
in eine Diskussion einlaffen. Tie Deutschen selbst leug¬
nen nicht, daß zahlreiche Verbrechen begangen worden
sind und daß die allgemeine Moral verletzt wurde . Trotz¬
dem bleiben die Urheber dieser Verbrechen, die man kennt,
unbestrGft. Wenn man auch ganz human sein will , so
bleibt es doch unbegreiflich, daß Deutschland zögert, in
eine Vergeltung für diese schweren Verbrechen einzuwil¬
ligen , wenn man angesichts der verwüsteten Gebiete in
Frankreich und Belgien in Betracht zieht, wie unsere
Provinzen svftematisch verwüstet, unsere Jndustrieunter-
nehmungen zerstört und die Wohnhäuser durch ein bar¬
barisches Verfahren in Staub und Trümmer gelegt, die
Fruchtbäume einen Meter über dem' Erdboden abgesägt,
Minen mit Wasser gefüllt und dadurch die menschliche. ,
jahrhundcrte alte Arbeit der Zerstörung anheim siel,
wenn der unparteiische Beobachter nachher aus dem
Munde der Bewohner die Berichte über die ihnen wäh¬
rend vier Jahren zugefügte Behandlung, die Vergewal¬
tigung und die ungeheuer schändlichen Maßnahmen ge¬
genüber jungen Mädchen, die in roher Weise von ihren
Familien getrennt worden sind, hören würde, so könnte
er seine Entrüstung angesichts der Haltung Deutschlands
und - des anmaßenden Tones seiner Note nicht verbergen .!
Tie Alliierten sind sehr überrascht, zu sehen, daß die deut¬
sche öffentliche Meinung bis zur Stunde sich noch so we¬
nig der Verantwortung bewußt ist, indem sie nicht selast
die gerechte Bestrafung der begangenen Verbrechen ver¬
langt und daß es unter den Schuldigen, wie es scheint,
wenig Mutige und von vaterländischem Geist Erfüllte
gibt , die sich der Verurteilung, die sie verdienen, nicht
entziehen und ihre Haltung vor Gericht verteidigen, um
dem Lond die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu er¬
leichtern . Solange man in Deutschland nicht verstehen
wird , daß das Unrecht gut gemacht und die Schuldigen
bestraft werden müssen, darf Deutschland nicht erwarten,
daß es mit den anderen Nationen die Beziehungen aus¬
nehmen und von den Alliierten die Vergebung seiner
Fehler und die Milderung der gerechten Friedensbcdin-
gungen erwarten kann.

Hänisch nnd Pärnus.
Der preußische Kultusminister H ä n i s ch macht

einem Mitarbeiter des Achtuhrabendblaücs ausführliche
Mitteilungen über seine versönlichen Beziehungen m Dr.



•Ve i p q a n o iParvus ). Darm finden sich solgÄede
St .llm : Der Ausbruch des Weltkrieges traf Dr . Hel-
phand noch in Konstantinopel In durchaus folgerichti¬
ger Fortsetzung ke'-nes fein ganzes Leben hindurch nwer
schwerem persönlichen Ovfern und Gefahren geführten
Kampfes gegen den .Larismus fetzte er sich b-i d -r tür¬
kischen Regierung mit äußerster Lebhaftigkeit für den
Anschluß der Türkei an die Mittelmächte ein. Wenn >r
auf diese Weise der deutschen Politik die denkbar wert¬
vollsten Dienste leistete, so tat er es gewiß nicht den da¬
maligen deutschen Machthabern zu Liebe. (Gerade sie ver¬
dienten einen Dank wahrhaftig nicht) , sondern ausschließ¬
lich im Dienste des Sozialismus , im Interesse der ge¬
samten europäischen Arbeiterklasse. Auch sonst leistete Par-
vus während d"s Krieges , immer derselben politischen
Hirne folgend, durch seine persönlichen Beziehungen mit
den Balkanländern und den skandinavischen Staaten,
insbcslndere durch das Vertrauen , das er bei den Ar¬
beiterführern in diesen Ländern genoß, der deutschen
Politik überaus wertvolle Dienste. Diese Verdienste er-
kannte denn auch die preußische Negierung an , indem sie
ihm, dem früher ioer weiß wie o.t Ausgewiesenen und
wegen s, genannter Bannbrüche eingekerterten, dem nicht
nur „lästigen", sondern auch feindlichen Ausländer , mit¬
ten wihrend des Krieges die preußische Staatsangehö¬
rigkeit verlieh, nachdem er schon vorher ohne Schwierig¬
keiten das Berliner Bürgerrecht erworben hatte . Von
seinem V e r m ö g e n s g e w i n n weiß ich nur soviel,
daß dee Grundstock seines sagenhaften Vermögens in sehr
ausgedehnten LebensmilteMeferungen liegt , die Parvus
im Auftrag iker Hrhen Pforte für die Türkei aussührte.
Parvus verscherte nrir wiederholt in der unzweideutig¬
sten Weise, daß er sich dabei mit sehr viel geringerem
Verdienst begnügt habe als ieder andere , und daß die
trotzdem sehr bedcuienden Einnahmen , die ei aus die¬
sen staatlich gewünschten und staatlich beaufsichtigten Ge¬
schäften gezogen habe, ausschließlich seinen umfassenden
volkswirtschaftlichen Kenntnissen und seiner Fähigkeit zu
umfassender und zweckmäßiger Organisation solcher Un¬
ternehmungen zu danken fe.i . Ich habe nicht im minde¬
sten Grund , auf bloßW Beschuldigungen hin an diesen
Angaben eines altbewährten Freundes und Kampfge¬
nossen zu zweifeln.

Amerika schüttelt oeu Kopf.
Erschwerung der Lebensmittelseudunge »».
In den amerikanischen Postämtern sind Verordnun¬

gen angeschlagen, die über den Versand von Lebensmit¬
telpaketen nach Deutschland  folgendes besagen: Bis
zu einem Gewicht von 11 Pfund : Nahrungsmillel , be-
stimmt sür den persönlichen Verbrauch des Empfängers.
Ein Paket darf von den folgenden Artikeln nicht mehr
als je 2 Pfund enthaften : Kunstbutler , Fettstoffe
(Schmalz), Backwaren, Nudeln , Kaffee, Zuckerwaren und
ähnliche Art kel. Jedes Paket darf Seife , Lichter und
Stärke im Gesamtgewicht von 5 Pfund enthalten Durch,
aus verboten ist aber der Versand von ? Butter , Fleisch
und Fleischwaren, Speck, Mehl , Zucker, Ananas , Ingwer,
Vanille , Kaviar , Kaviarersatz, „Kavrar -Pickle", Krabben.
Hummern und Austern

Wenn die Deutsch-Amerikaner oder die Amerikaner
dieses lesen, schütteln sie nicht den Kopf, denn schließlich
kann Amerika Ausfuhrverbote erlaffen, soweit sie sür not¬
wendig befunden werden . Worüber die Leute aber den
Kops schul:ein, daß ist der Umstand, daß cs sich hierbei
nicht um ein amerikanisches Ausfuhrverbot handelt , son¬
dern um ein deutsches  Einfuhrverbot . Also Bur -er,
Fleich und Fleischwaren , Speck, Mehl und Zucker dürfen
Nicht nach Deutichland gesandt werden . Offenbar ist man
in Ber .in der Meinung , daß an diesen Dingen in Deutsch¬
land Ueberfluß herrsche. Auch Wolle und Kleidungsstücke
dürfen nicht gesandt werden, ehe nicht eine Einjuhr -Er-
lauvnis von dem Einfuhrkommiffar , Berlin , Lüyowuser
65, eingeholt worden ist.

Wie diese Verordnungen in Amerika ausgenommen
werden, geht aus einem Briefe aus New-Aork hervor,
den wir nachstehend im Auszuge veröffentfichep:

„Sollte man es sür möglich halten ? Verhält sich
die Sache wirklich so? Wenn dem so rst, können Sie
mir teio tun : Was das hier sür uns Deutsche zu be¬
deuten hat , davon macht sich bei Ihnen da drüben wohl
kaum einer Gedanken. Es wird hier überall im Lande
gesammelt, in Vereinen, Klubs , sogar in den Kirchen,
nicht nur Geld, auch Lebensmittel , Kleidung , über¬
haupt alles , woran es in Deutschland mangelt . Was
soll nun hier mit den Sachen geschehen/die nicht nach
don gesandt werden können? Es ist so umständlich,
daß ich schon von vielen Stellen gehört habe, die
Sache ganz aufzngeben Mögen sie sich selbst helfen,
wenn sie zu stolz sind, sich helfen zu lassen. (G muß
nicht außer acht gelassen werden, vaß hier sehr viele
Deutsch-Amerikaner sind, die überhaupt keine Angehö¬
rige mehr in Deutschland haben , die aber doch sehr
viel hergegeben haben , außerdem ' gibt es hier auch sehr
viele Deutschsreunde, die hierdurch vor den Kops ge¬
stoßen werden , und jede Lust verlieren an der guten
Sache. — Wie denkt man sich die Sache mit der Ein-
snhrerlaubnis ? Soll man sich von hier darum bemü¬
hen? Na , dann gute Naöyt, dann hätte ich vielleicht
in drei Monaten d '.e Erlaubnis und dann gilt wteoer
etwas anderes . Oh , I h r . B ü r o m e n s ch e n ! ! !
Werdet Ihr denn niemals vernünftig denken lernen ?"

Jedes Wort , daß man diesem herzhaften Erguß an¬
fügte, hieße die Wirkung abschwächen. Wir haben aber
nicht die Hoffnung, daß angesichts der Unbelehrbarkelt
gewisser Regierungsstellen in Deutschland Abhilfe ge¬
schaffen wird

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Einer Berliner Korrespondenz zufolge werden
die Arbeiten 'der Nationalversammlung spätestens am
1 April beendet sein, sodaß man spätestens für den 12.
April mit Neuwahlen zum Reichstag  rech¬
nen könne.

— * Da infolge, der Verkehrssperre sich die rechtzeitige
Weiterleitung des ' Zcichmmgsmaterials der Spar-
Prämienanleihe  in alle Gegenden Deutsch
Prämienanleihe  in alle Gegenden Deutschlands
verzögert hat , wurde die Zeichnungsfrist bis zum 10
Dezember verlängert.

— * Von zuständiger Stelle verlautet , daß die neue
Tabaksteuer  noch n i cht in Kraft getreten Ui. Eine
endgültige Bestimmung über den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens ist noch nicht getroffen worden

— * Jüstizrat Dr . Stirnbein,  der Nachfolger
Grölers als Führer der deutschen Zentrumspaelli , voll
lendete am 2. Dezember sein 65...Lebensjahr . In Köln

Mprrns Mvterie Trtmvorn von 1873 » s 77 in L«üp-
zig, München und Straßburg Jura , wurde dann Rechts¬

anwalt und widmete sich später der Politik . Als Mit¬
glied des Reichstages , des preuß . Landtages und als
Stadtverordneter hat er eine besonders ans juristischem
Gebiet ungemein fruchtbare Arbeit geleistet.

Belgien.
Den belgischen Blättern zufolge ist ein Abkommen

zwischen der deutschen und belgischen Regierung hinsich!-
lich der Banknoten , die sich im Besitz des belgischen Staa¬
tes befinden, getroffen worden . Der belgische Staat soll
dadurch entschädigt werden , daß er Schatzscheine erhalte,
die 20 Jahre , laufen und mit 5 Proz . verzinst werden
sollen . Es handelt sich um 6 Milliarden Mark . Zwei da¬
von würden zu Kriegsentschädigungen verwendet , zwei
der Nationallank überwiesen und die restlichen zwei wür¬
den als Garantie sür die Anllihe dienen, die Belgien
aufzunehmen gedenke.

Norwegen.
»National Tidende " meldet aus Kristiania : Das

Storthing beendete die Beratung des Wahlgesetzes
und beschloß mit 92 gegen 34 Stimmen die Einführung
des Vcrhältniswahlshstems sowie die Erhöhung der Zahl
der Ctorttiingmitglieder von 126 auf 150.

Reichs- und Larrdessterrern.
Der vom Reichsmiiuster der Finanzen der National-

Versammlung nach Zustimmung des Rerchsrats vorgelegte
Entwurf . des Landessteuergesetzes  enthält
folgendes:

Die Länder und Gemeinden sind berechtigt, die Steu¬
ern nach dem Landesrecht  zu erheben, soweit das
nickt der Neichsversassnng entgegensteht. Nach 8 8 er¬
heben die Länder die Steuern vom Ertrag des Grund¬
vermögens und des Gewerbevetriebes . Sie dürfen nur
in dem Lande erhoben werden , in dessen Gebiet der
Grund , und Steuerbesttz liegt oder eine Betliebsstäite un-
t.e holten wird

Als zweite Landessteuer zieht der Entwurf die Ver-
gnüßungssteuer in den Kreis seiner Vorschriften. Betr.
Beteiligung der Länder und Gemeinden am Ertrage der
Reichsstcuer sagt § 15: Durch Reichsgcsetz wird be-
stimmt, ob und in welchem Umfange die Länder einen
Anteil an den Einnahmen aus den Rcichssteuern zu be¬
anspruchen haben . Die Länder werden an dem Ertrage
der Reichscinkommensteuer beteiligt und erhalten von den
Steuern trägen unter 15 000 Mark einen Anteil von 90
v. H., bis 25 000 Mark 80, bis 50 000 Mark 70, bis
100 000 Mark 60, und bis 150 000 Mark 50 v- H. Nach
8 29 können die Gemeinden beschließen, eine Steuer von

demjenigen Mindesteinkommen, das von der Reichsein-
k'munensteukr nicht erfaßt wird , zu erheben, falls dies
nicht durch Landesgesetz ausgeschlossen wird.

Ferner erhalten die Länder von dem Aufkommen
ans dem E r b s eba s t s st e u e r g e s e tz vom 10. 10
1919 20 v . H. und von dem Auskommen aus dem Grund-
.rwerbssteüergcsetz vom 12. 9. 1919 50 v . H. Von dem
Aufkommen der Umsatzsteuer erhalten die Länder 10 v.
H Der Gesamtbetrag wird aus die Länder nach dem
Verhältnis der Bevölkerungszahl verteilt . Die Lasten-
Verteilung regeln die 8 8 49 bis 52

Wenn das Reich den Ländern und Gemeinden neue
Ärfgaben zuweist, so soll die Beteiligung des Reiches an
den Kosten gesetzlich geregelt werden . Auch für beson¬
nte Kosten, die durch Maßnahmen des Reichs entstehen
o*er Unternehmungen betreffen, deren Bedeutung sich ans
euren größeren Te l des Reiches erstreckt, wird das Reich
einen Zuschuß leisten. Das Gesetz soll zugleich mit der
Reichseinkommensteuer in Kraft treten.

.Allerlei Nachrichten.
Mackensen.

'Generalfeldmarschall v . Mackensen,  der nach
langer Kriegsgefangenschaft endlich wieder in der deut¬
schen Heimat eingetroffen ilt, vollendet am 6. Dcz-ember
sein 70. Lebensjahr In Haus Leipnitz (Prov . Sach¬

sen) geboren, trat Mackensen 1869 in die Armee ein und
nahm bei den 2. Leibhusaren am Kriege 1870—71 teil.
1908 zum kommandierenden Genekal des 17. Armee¬
korps ernannt , nahm er als Armeejührer im Osten und
Südosten während des Weltkrieges eine sübrentze Rolle
ein.

Clemencean Präsident?
Wie der „Matin " berichtet, fassen einige Persönlich¬

keiten ans der Umgebung Clemenceaus die Wahl des
letzteren zum Präsidenten der Republik ins Auge. Bis
jetzt hat Clemenceau zu diesem Anerbieten noch keine
Stellung genommen, aber die Vorkämpfer dieser Idee
glauben , daß er sich ihr geneigt zeigen wird . Er würde
nicht als Kvndidat auftreten , sondern würde einfach die
Wahl als Huldigung betrachten. In den kommenden Wo¬
chen, versichert der „Matin ", werden große Anstrenaun-

gen gemacyr werwen, um ven Einzug CSemevceaus-
Elysee zu erreichen oder wenigstens sein Verbleiben Ir!
Ministerpräsident durchzusetzen. als

Der Wiederaufbau.
Zur Wiederaufbausrage und den Mcalichkeiten dein

scher Bete .ligung schreibt die „Deutsche Ällgem. 5n0“
Aus den Ausführungen des Ministers Geßler in Dar«,'
stadt geht hervor , daß die französische Regierung
bar nicht die Absicht hat , von uns in nennenswertem rr«/
fange Arbeiter für Nordsrankreich zu fordern , obwnkr
wir hierzu bereit waren und sind. Aus französischerS "i,»
bestehen Bedenken nicht etwa gegen das Können unier-'r
Arbeiter , wohl aber gegen ihre Genügsamkeit und aea-»
den bei ihnen befürchteten Bolschewismus . Ta es
m der Hauptsache um reine Erdarbeiten handelt , für
aurt» früher in Deutschland vielfach ausländische Arbei
ter hcrangezogen wurden , so wird der Hinweis aus w
licmiche und polnische Arbeiter nicht überraschend fon-
•nten. Uns bleibt dennoch ein großes Tätigkeitsgebw

nämlich die HWellung und Errichtung von Bau,
konstru.nonen , FabrMnlagcn , innere Ausrüstung von
Fabriken mit Kraft - und Werkzeugmaschinen. Diese Ar
bei.en werden allerdings haupisächlich in Deutschland r»
leijten sein, so daß in Nordfrankreich nur Montage!»,
rennen zu stellen wären Aber es ist nicht gesagt, da«1
Frankreich nicht eines Tages doch noch ein Arbei ex&eer
Jj >J . uns fordern könnte. Wahrscheinlich ist es indessen

Kleine MelÄnnge«.
Berlin.  Die Regierung hat die Nachricht erhall

ten, daß die französischen Besatzungstruppen in den bei¬
den täauptorten der Provinz Aleppo eingetroffen sind.
Die französischen Behörden haben die Verwaltung der
Bagdadeisenbahn übernommen.

Köln.  Wie die Köln . Ztg . erfährt , gehen zurzeit
täglich 3000 mit Kohlen beladene Wagen nach Frank¬
reich. Das macht auf den Monat berechnet 900 000 To.

. aus und entspricht ungefähr dem Gesamtbedars der pre,ff-
j sischen Eisenbahnverwaltung

Paris  Der Oberste Rat nahm einen Beschluß
an , demzufolge von Deutschland verlangt werden wird,

j die militärischen Organisationen a u s z u h e b e n, die
> unter Umgehung der Bestimmungen des Friedensvertra-
: ges gebildet worden sind.
! London .' Frankreich , England , Japan und Ita¬

lien haben sich über die Verteilung der deutschen Kriegs¬
schiffe geeinigt . Die amerikanische Abordnung erwartet
noch Weisungen aus Washington , welche Haltung sie
einnehmen soll . Tie vereinbarte Verteilung wird nach
dem Maßstab der im Krieg erlittenen Flottenverluste er¬
folgen.

London . Ladv  A st o r , das erste weibliche
sUnterhausmitglied Englands , wurde von Balsonr und
Stoib George eingesührt . Sie wurde allgemein be¬
grüßt , als sie sich zur Eidesleistung begab.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Eisenbahnfahrplan

ab 1. Dezember 1919.
^ H £ g.

Ab Oestrich: 5°8, 624, 755, ll 49, 12 42, 1S6, 4‘4, 609, 9“
„ Eltville : 525, 643, 814, IS»8, l» 1, 2‘», 5' 2, 628, 934

Zu Tal:
Ab Eltville : 631, 736, 1J 41, 8*1, 45*, b" , 637, IO 46
„ Oestrich: 6" . 755, 1« , 301, 515, 539, 658, ll 05

Trajektfahrt Radesheim -Bingen.
Ab NüdeSheim :!

tzio 7«» gir g2» 1210  i 3o 355 555  gu 722
Ab Bingen:

552 ß52 723 g45 10 42 12 52 Zl2 52z g2S 7«r

Versammlung der Sriegsbeschädigten rc.
X Oestrich , 1. Dez. Am vergangenen Sonntag hielt

die Ortsgruppe Oestrich-Winkel de» Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigte», ehem. Kriegsteilnehmer und Kriegshinterblie¬
benen eine Generalversammlung (Jahresversammlung ) mit
Vorftandswahl ab. Die junge Ortsgrnppe , welche vor einem
Jahre ins Leben gerufen wurde , konnte auf ein schönes
Resultat zurückblicken, ist sie doch vom Tage ihre» Gründung
an (mit 48 Mitgliedern ) um mehr als das dvppelte ge-

j wachsen. Heute beträgt die R̂itgliederzahl 103. Dieses ist
j vor allen Dingen dem seitherigen Vorstand mit seiner» i.  Vor-
I sitzenden, Kriegsbeschädigter Aehrer Michel,  Oestrich , zu
' verdanken, wie überhaupt der seitherige Vorstand sich zum Wohle
i der Mitglieder alle Mühe gab und auch beispielsweise haupt¬

sächlich auf dem Gebiete der Rentenversorgnng sehr viel
erreichte. Das seitherige Wirken de« Vorstandes fand die
volle und dankbare Anerkennung der Versammelten. Obwohl
die Ortsgruppe mit Stolz ans die ständig anwachsende Mit-
glredrrzahl blickt, stehen doch noch recht viele Krtegsbe-
schädigt« und Kriegshinterbliebene aus Oestrich, Mittelheim
und Winkel, an» welchen Ortschaften sich die Ort »grnppe
zusammeusetzt, derselben fern. Es kann nicht genug darauf
hingewiesen werden, daß e» eigentlich selbstverständlich sei»

i müßte , daß sich alle Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
! in der Ortsgruppe vereinigen müßten. Denn nur hier
; finden sie eine tatkräftige Förderung berechtigter Versvrgungs"
- ansprüche, snivohl in wirtschaftlicher, wie auch finanzieller

Beziehung. Um allen Bedenken Einzelner besonder« die
Epitze abzubrechen,  sei hier noch ausdrücklich daraus
hingewiesen, daß der Reichsbund ber Kriegsbeschädigten, ehew.
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen sowohl partei¬
politisch wie auch religiös vollständig neutral ifi. Bei der
stattgefundenen Vorstandswahl wurde Kriegsbeschädigter
Martin Koch,  Oestrich , mit dem Vorsitz betraut.

Philharmonischer Verein Rheingan.
X Oestrich,  3 . Dez. Die Konzerte des Philhar¬

monischen Vereins Rheingau in Winkel und Geisenheun
waren, wie immer, wieder sehr gut besucht und hat da»
reichhaltige Programm gut gefallen, sodaß Zugaben nötig
waren. Die Veranstaltung für die passiven Mitglieder »e
Sektion Oestrich, Halgartcn und Hattenheim und vexehr.
Gönner de« Verein« findet, wie schon bekannt gegeben,
Sonntag , den 7. Dezembe, 1919 in Oestrich im 6 aa-
bau Kühn,  Anfang 1 Uhr , statt und wäre es sehr ersre •
lich, wenn auch bei dieser Aufführung der Verein die g
wohnte Unterstützung des Publikums finden möchte.
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Die Wildschäden.
Eltville,  2 . Dezbr. In letzter Zeit wurde mehr¬

fach berichtet über Wildschäden in einigen Gemeinden, her¬
vorgerufen namentlich durch die stark vermehrten Wildschweine.
Auch unsere Stadtgemeinde hat einen beträchtlichen Wild¬
schaden erlitten, welche, sich auf »409 Ittt . beläuft,- er ist
wohl darauf zurückznführen, daß die Jagd seit längerer
Zeit ruht. “

Zentrums-Dersammlung.
*i Eltville,  S . Dez. Am Sonntag nachmittag

fand ,m „Hotel Neisenbach" dahier eine gut besuchte Ve»-
sammlung der Zentrnmspartei statt. Her, Direktor R b t
eröffnet« die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und
erteilte dem Redner, Herrn D, . G e « e ke das Wort In
«inständiger fließender Rede schilderte der Redner die heutige
Lage und streifte eingehend die Vergangenheit des Deutsche«
Reiches. Die einzige Lösung, aus diesem Chaos herauszu-
kommen, sei Arbeit und zwar intensivste Arbeit. Unsere
Valuta muß unter allen Umständen gehoben werden und
dies nur durch tüchtige Arbeitsleistung. Beherzigen wir eS,
was der Redner so treffend schilderte. Lernen wir es ein-
sehen, dann sind wir sicher, daß auch für uns wieder bessere
Zeiten kommen werden.
KB . Kreisverband für Handwerk und Gewerbe im

Rheingaukreis.
— Wir wollen nicht versäumen, die Handwerker darauf

aufmerksamz« mache«, daß die Abstimmung zu den ver¬
schiedenen Zwangsinvungen, welche zu» Zeit für den' Rhein-
gaukreis durch die Kreisblätter ausgeschrieben sind, mündlich
und schriftlich geschehen kann. Zu letztere» genügt die ein-
fache Postkarte, ungefähr wie folgt: „Au dus Landrats-
amt, Rüdesheim a. Rh. Abt. : Jnnungssache: Erkläre
mich für die Errichtung einer Zwangsinuung für das . . . .
Gewerbe im Rheingaukreise." Name und Wohnort. — Die
Zeit der Abstimmung ist genau zu beachten.
Entschädigung für im « uslaud aus Anlaß des Krieges

geschädigte In - und Auslaudsdeutsche.
O Die bezirkseingesessenen Firmen und solche Privat¬

personen, die gegenwärtig ihren Wohnsitz im Handelskammer-

bezirk Wiesbaden und Schäden im Auslande aus « ulaß de»
Krieges erlitten haben, sei eS. daß sie als Jnlandsdeutsche
Forderungen gegen das Ausland haben, »der als Auslands-
deutsche bei Beginn des Krieges ihren Wohnsitz im Ausland,
hatten und infolge de« Krieges dort Schaden e»litt,n,
werden in ihrem Jutereffe dringend ersucht, zur Vertretung
ihrer Schadenersatzansprüche gegenüber dem
Reich  ihre gegenwirtige Adresse mit Angabe d,s für sie
,n Betracht kommende« Lande» auf Postkarte  der Ge-
schäftsstelle der Handelskammer unverzüglich mitzuteileu.
Die Angaben werden bis zum ». Dezember benötigt. Eine
weitere Verständigung der Jntereffenten über die zu unter¬
nehmenden Schritte erfolgt nach Abschluß de» Vorarbeiteu.
Es wird daher gebeten, schriftliche und mündliche Anfragen
zunächst zu Unterlasten.

Die Warenkontrolle am Rhein.
. * * om  1 - Dezember ab ist die Kontrolle für auslän-
bische Weine am Rhein in Kraft getxete«. Sämtliche Weine
ohne ordnungsmäßige Einfuhrbewilligung werden«ach diesem
Zeitpunkt bei der Ueberführung in das unbesetzte Deutsch-
land beschlagnahmt. Ausgenommen bleiben nur solche
Weine, welche sich bereits am 30. November in Deutschland
befanden und bezahlt waren. Der Nachweis über diese
«oraussetzung ist bis zum »1. Dezember 1919 durch Be¬
scheinigung eines vereidigten Bücherrevisors oder eines Notars
zu erbringen.

Erhöhung der Unfallrenten.
. ^ *.d *rlin,  3 . Dez. Die sozialdemokratische Fraktion

wird di« Erhöhung der Unfallrente um 100 Prozent be¬
antragen. Außerdem soll den U«fallrentn«rn eine einmalige
Gabe g,währt werde».

Für unsere Kriegsgefangenen.
Paris, ». Dez . « ach einem Radiotelegramm aus

Rom will der Papst-den Erzbischof von Paris , «mette,
beauftragen, der französischen Negierung den Wunsch nach
Befreiung der deutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Mitteilung des Rheinganer Weiubauvereins.
«u die Herren Weiugutsbefitzrr und Winzer!
Betr . : Gemeinsamer Bezug von Nikotin und Schmier-

seife zur Bekämpfung des Heu- und kanerwurms i« Jahre1920.
Die außerordentlichen Schwierigkeiten in der Beschaffung

des Nikotins und der Schmierseife drängen un», die Guts¬
besitzer und Winzer heute schon zu ersuchen, ihre Bestellungen
für Rohnikotin, Tabakextrakt und Schmierseife spätestens bis
zum 10 . D e , e m b er ds. Js . an den Bereinsvorsttzenden
Herrn LandeS-Oekonomierat Ott in Rüdesheim schriftlich
einznreichen. « oranssichtlich muß die Schmierseife schon in
aller Kürze abgenommen werden, während da» Nikotin erst
im nächsten Frühjahr geliefert werden wird. Für letzteres
ist bei der Bestellung eine Anzahlung zu leisten, die wir
aus Bereinsmitteln nicht bestreiten können. Wir bitten
deshalb, für jedes bestellte Kilogramm Rohnikotin eine Vor¬
auszahlung von F ü n fz i g M a r kund für jede» Kilogramm
Tabakextrakt Sechs Mark  bei der Bestellung an den
Vereinsvorsitzenden einzuzahlen. Nur nach geleisteter Zah-
lung kann die Rikotinbestellung angenrmmen werden. Die
Vorauszahlung verfällt zu Gunsten des Vereins, falls das
bestellte Nikotin nicht abgenommen wird. Für jeden Morgen
(= ■ 1 Viertelhektar) zu behandelnder Weinbergsfläche sind
für eine einmalige  Bespritzung erforderlich: 750 Gramm
Rohnikotin oder ff»/, Kilogr. Tabakextrakt und li/ 4 Kilogr.
Schmierseife bei Verwendung von 500 Liter Spritzbrühe
aaf obige Fläche.

Geisenheim, im November 1919.
Der Rheinganer Weinbauverein.

_ _ _ 3 - « :°« chilling.

Schönstes Festgeschenk
Ein * Vergrösserung oder Verkltlnerung in Semi-Emaille Ihres

eigenen Bildes oder litbzr Angehöriger auch
SW “ S, « l-E« allle -Brosohen ( Anhänger etc . billigst

Aufträge sofort erbeten!

Frieda SimonB«n, Rheinstram 56, Wiesbaden.

Fertige Herren - und Knaben - Kleid n » <r
—- -- —~~ - — _ _ __ _ _

In grosser Auswahl und sorgfältiger Verarbeitung vorrätig
Herrn-Sack -Anzüge Mk. 295.- 345 - 450.-- bis 875.-
Herrn- Paletots u. Ulsters * 230.- 275. - 350.- bis 975.-
Herrn-Hosen „ 25.- 35.- 75.- bis 210.-
Knaben -Anzüge 42.- 55.- 75.- bis 280.-
Knaben =Mäntel 38.- 52.- 75.- bis 275.-

Joppenanzüge , Loden -Joppen , «fumml -Mäntcl , lmprägn . Mäntel
. Feldgraue Hosen.

Heinrich Wels , Wiesbaden
Kirohgasse 64 gegenüber Manritiusplatz.

Aolz-Arsteigerimg.
Montag , öen 8. ös . Wts .,

vormittags 10 Uhr beginnend.
fommen im Fürstlich von Metteruich ' schen Walde , Distrikt
Mühlpfad" z«, Versteigerung:

4S0 Rm. Eichen-Schälholz,
1400 Stück Echälwellen,
180 Rm. Reiserknüppel,
650 Stück klnterholzwellen.

Zusammenkunft an der Ochseuwiese.

^ vo«8sie-Ar«tsmt, Sch loss-Johannisberg.

|BMirWktzkliiW.
Am freilag, denr. Dezember 1919,

nachm. 1 Uhr beginnend,
feigere ich in Winkel, «Hotel Rheinganer Hof' , aus
-m Nachlaß Mayer Erben , gegen gleich bare Bezahlung

Meistbietend folgendes:
Sofa.
tolsterstühle,
dolsterstrhl,
runder Tisch,

, L-Hnstuhl,
!^"tikow,
1 Petroleumlampen,
z.'küchenstühle,
:n> Bilder,
^eißzengschrank

(eichen),

(eichen),
Widerschrank

(h*
^ (onspiegel,

und dergl. mehr.

Winkel a. «h ., den 6. Dezember 19IS.
Frau Friedrich Kollman «,

geb. Mayer.

2 Betten vollständig.
1 Bett mit Unterbett,
1 Packtisch,
1 Waschtisch,
2 kleine Tische,
1 Stchenschrank,
1 großer Kitchentisch,
1 Partie Porzellan,

Teller, Gläser usw.,
1 Nachtstuhl,
2 Nachttische,
1 Nähtischchen,
2 Kommoden,
1 Kommode mit Pult-

aufsatz,
1 Seffel,

IjeiM- 11. Tul>rwerk$gerdie-
üerftejgcrung.

JSm Zamtag,den6.Dezember dr.Ir.,
nachmittag» 2 Uhr,

versteigere ich dahier Oberstraße 10 im Aufträge der
Ehefrau Johann Mang Ww. die nachverzeichneteu Gerät-
schäften gegen gleich bare Zahlung als:

5 Halbstückfässer, 1 BieBclstückfaß, 3 Feldbütten,
1 Kcltecbütte, 1 Legel mit Kolben, 8 Lesebüttchen,
1 Leiterwagen , 1 zweiräderigerPferdekarren , 1 Schub-
lade, 2 Pflüge, 1 ReinixnngSpflug, 1 Hickfelmafchine,
1 Dickwurzmühle , 1 Kgrtoffelpflug, 1 Handkarren , 1
Fruchtkasten uud Pferdegeschirre.

Rüdesheim a. Rh., den 2. Dezember 1919.

<9. Auktionator,
Telephon Rr . 187.  Friedmchstr . 14

Wir machen unsere Stromabnehmer darauf aufmerk¬
sam, daß sie verpflichtet find, jede« Wohnungs¬
wechsel un? sofort schriftlich anzuzeigen. Unter¬
bleibt diese Anzeige, so wird ein etwaiger Strom-

ve,brauch in der alten Wohnung dem bisherigen Inhaberweiter berechnet.

Rbeinga« Clektrizftätswerkeü g.
Eltville am Rhein.

Die Gebart eine» gesunden strammen Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an

Joachim Hertz, Hauptmann.
Irene Hertz, ,eb. And,6.

Kleptow , den 28. November 1919.

Kellerei-ArtM:
Korken , Kapseln , Flaschen- u.
5iege »ack,Lluecscheiben,5punden,
Dapsen, Lpundläppchen , Last¬
bleche, Signiertusche , i?insel,5chab-
lonen , Ltikettenleim , Fast- u.
Flaschenbürsten , Lasttalg. Fastklt»,
Filtriermatecial (5e,b -SrMant u.
Komet -Lkeorit ), Schwefelspabn,
Kellerkerzen u. Leuchter, proben-
Llaschen , Kistchen u. Külsen,
Llaschenpapier , Kistenschvnec,
Leder - u. Summiverdlchtungen,
Stuken u. Trichter aus Kolz u.
Rluminlum,Kork -u.Kapfelmaschl-
nen , Filter , Pumpen , Gummi»

schlauche etr.

Nau & Bollenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräteu Bedarfsartikel.
Bingen a.srh.,Schmittstr.50.

Aussaat bei offenem Wetter
November oder auch später

für Frühjahrsfutter etc.
Neu! Ne« ! Neu!

Die Eisrübe.
Das Saatgut hiervon wurde

auf dem Fürstlich Lrbach-Schön-
bekg' schen Hofgut Hohenstein ge-
züchtet. Sie stammt von der
langen , weißen, rotköpf. Ulmer
ab ; sie hat den letzten Winter gut
überstakiden. Diese Rübe ent-

'wickelt sich den Winter sehr gut
und kann bei offenem Wette»immer
eingeholt werden . Alles Vieh
nimmt diese Rübe sehr gierig an
und liefert sie mit Haferstrohhäckscl
vermischt ein sehr gutes Milch-
sutter und Mastfutter für di«
Schweine . 1 Ko. Samen kostet
70 Mark , V, Ko. 40 Mark, so
lange Vorrat reicht!
Aussaat jetzt and Uovembrr.

Man bestelle sofort.
Unter 1 Pfund jwird nicht abge-

geben.

ASotf Weiß.
Zwingenberg a. d. D.

Einige hundert

Ätall-Besen
sind abzugeben. Z« erfragen
in der Expedition ds. Bl.

Sehr beliebt
ln allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬
sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit-Moden-Album,
das Favorit-Jugend -Moden-
Album, das Favorit - Hand¬

arbeits -Album,
nur je 1.50 Mk., postfrei 1.70 Mk.
der Internat. Schnittmanu¬

faktur, Dresden-N. L.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

^Besonders zu empfehlen:
Köster, Der selbstgemachte

Straßenschuh . Eine Anleitg . z.
Selbstherst . v. hohen Strassen-
u. Halbschuhen aus Stoffresten
u. Leder-Ersatzsohlen , nur 1 M.,
postfrei 1 M. 10 Pf.

Köster, Das praktische Flickbuch,
nur je 1.50 Mk. postfrei 1.70 Mk.
Wie man aus alten Kleidern neue

herstellt , nur 60 Pfg ., postfrei
65 Pfg.

Ungeziefer-
mittel aller Art

veg Kopfläuse, Flöhe,
Wanzen , schw. Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
verkauft als Spezialität

Drogerie Siranven,
Mainz Quintinsstr. 10

Telefon 1361.



Alleinige Verkaufs -Niederlage für Wiesbaden der Firma

Nassauische Leinen=lndustrieJ.M. Baum
Wiesbaden,

Ecke Kirchsasse und Friedrichstrasse.

Grosse Lager in unseren Spezialabteilungen
Damen-Wäsche= Damen-Konfektion

Herren-Wäsche—
Bettwäsche , Tisch - und Küchenwäsche , Taschentücher , Handge¬
stickte Decken , Gardinen , Steppdecken , Wolldecken , Bettdecken.

Reichhaltiges Stofflager in allen Preislagen
f  Passende Weihnaehts -Ctesclieiike in hervorragender Auswahl . 1

I MflSRftnfertiffUBff in eigenen Ateliers unter fachmän nischer Leitung in kürzester Frist,

zu massigen Preisen ztt führen.Unser Prinzip ist nur

Auf dies ^,
Market

muss {«der Pferde*

Elektr. Kupferschnüre
für Zugpendel , Stehlampen , Kociiapparate etc . zu

billigsten Preisen.
pr| _ Wiesbaden,Luiunstr.t§,gegenüber dem Realgymnasium.
I 1 GA . r \ j Telepho » 747.

Schuhmacher-Zwangs-Innung
für den Rheingaukreis.

Laut Beschluß der General- Versammlung vom 7.
November ds. Js . treten vom 1. Dezember 1919 ab Emzel-
preise sür den ganzen JnnangSbezirk in Kraft. PreiSli .en
sind bei jedem Schuhmacher sür das Publikum ersichtlich aus-
aehängt. Bei eine» weiter eintretendrn Erhöhung der - eder»
preise werden die Preislisten durch den Vorstand einer er¬
neuten Prüfung unterzogen und die dann etwa erforderliche
Erhöhung in Prozenten bekannt gegeben.

Rüdesheim a. Rh. den 1. Dezember 1919.
Der Dorstan *.

I . A. :
Konrad Weis , Obermeister.

Hrößte Helegenheit für
Mautpaar!

Iltucs klezxles hkstrs uicitrits SGstzmwtt
bestehend an» :

2 Betten, zweitüriger Spiegelfchrank, Waschkommode mit
Spiegel, 2 Nachtschränkchen, Handtuchhalter.

Reue elegante moderne Kücheneinrichtung
bestehend ans:

2 Schränken, Tisch, 2 Stühle. Ferne» große An«,
wähl in gebrauchten, gut erhaltenen Muschelbeiten und
andere» in Holz und Eisen, aller Arien Matratzen, protze
Auswahl in Feder, Dannen, Deckbetten, Plümo nnd K.sicn
gutes Sofa mit »ederbezug, zweitüriger Kleiderschrank,
2 elegant» «uffdanm Tische, 1 achteckiger nnd 1 ovaler,
Zimmerstühle, verschiedene Küchentische und Stühle, gesull.e
und ungefüllte Stcohsäcke, verschiedene einzelne Bettstellen
und verschiedenes, alle» sehr billig.

Wiesbaden,
$tipp, s«irst»rttsr;t rr. Hades.

Ausfuhr kan» erteilt werden rach allen Richtungen.

Auch in diesem Jahr erhält jede- bei
einer Postkarten-Aufnahme das beliebte

öesdKnkbild
für den Weihnachtstisch gratis.
Durchgehende Geschäftszeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographie i.  Schmidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie2 (rot) und 3 (blau).

Zp  Weihnachten schenkt Damenkleidung
Wir bieten billige
Kauf -Gelegenheiten

schöne Pelzkragen

I Beuchten Sie unsere sehenswerte
:o : Spielwaren -Ausstellung :<S>:

Leonhard Tietz, Mainz
Akt.-Ges. .

araivtypmiii
nach Eltville gesucht sür Mitte
Dezember od. Anfang Januar.

Offerten mit Zeugmsah.
schrilten sowie Gehaltsangabe
an D. 70» an Exvd. ds. Ztg.

Birnbaumstämme
schöne gesunde, nicht gedrehte
Ware, kauft

Ehr . Schmidt, Hallgarten.

Zchlibwmn mfierdK».Ainier
Prim» Müder.ArdeitsHthe und JJaittofftlB
hri« ßoikolf und Wurmt Schnürstiefel

für Herren, Dame», Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Mod NebelA«.. verni» s. Mi«.

Künstliclie

Anfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

Ein großer, grane»
an pfälzischer Bahnstation gelegen, « it noch zirka

300 Wrrlen Stein bruch -GeMrröe
sofort preiswert zu verkanfe».

Das Anwesen ist für Baugenossenschaften ober Fabriken,
die stets bantätig find, zur Deckung bes « tein-Be-
darfe» besonder« geeignet.

Carl Frankfurter , Winkel a« Rhein,
Bildhauer- und Steinmetz-Geschäft.

Statt jede» besonderen Anzeige.

Beine’
Arme

Orthopädische
Apparate

undKorsetts
aller System

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Godes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Schwester, Schwägerin und Tante

frsuiri« Barbara Rebard,
«m Mittwoch nachmittag um 21/* Uhr, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, lm 77. Lebens¬
jahre, zu sich zu nehmen, ms« wir allen Freunden
und Bekannten hiermit anzeigen.

Hattenheim, den l.  Dezember 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau I . Rehard Wtw .,
geb. Zobus.

Die Beerdigung findet Freitag, den S. Dezbr.
nachmittagsT Uhr statt. Da» Seelenamt für die
Verstorbene am SanlStag, den 6. Dezbr., morgens
t/,7 Uhr.

ein Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg ) I

jac . Reining
Spezialist tür künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. »

Geflügelfreunde lesen die

Ml,
Probe-Nr.und Bücherzettel gratis.

Faß-Berkalls,
von 100—800 fite. Inhalt,
neue und gebrauchte.

Aüferei Braun , Mainz
mittl.Bleiche 34, Telefon 2148.

Suche per 1. oder 15.
Dezember

ßUeiiKiickn
bei hohem Lohn.

Frau Fabrikant Mautht,
Niederwalluf.

2 tüchtig» ^ % j

Siteinergtfellen.
auf Möbel, für dauernd ge'
suchtb»i

R . Mehringer , Oestrich,
Gchreinermeister.

Eine Kaute guten

Ziegenmist
gegen Kartoffeln abzugeben.

Näh. Expedition dss. Bl^

Ediü ilr
MinlergemKsr und Sai-ö

bringen , in die Großstadt gebracht,
viel Geld ein, werden sehr gu»
bezahlt und sind leicht verkäuflich'

Es eignen sich hierzu vor Allem-
Air seublatt spinal „M«" '

mutst" ! 1 Portion Mk. 2.— .
Derselbe ist vollständig winter¬

hart und kann jetzt schon ge!"
werden , ebenso

Riesenkopssaia1,»Gisiropl' '
1 Portion Mk. 2.—

Wird so groß wie ein Sw'
kraut und erfriert ebenfalls n>ch^
wird jetzt ausgesät . (
A. Theiss, Iivi ngenberg, |

Ein mittrlschlägisches

Rassepferd
zn verkaufen bei
Joseph Oho, II. Hallgad e^

Prslsnsles, FafifErO
liefert Ada m Etlenne.

Sin prima

Aaltacbpkeiil.
unter Garantie zugigst-
derungShalber billig S
kaufen. 4L A
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